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Fr Soriderich
Kllheim, vonGot—

n

tes Gnaden, Konig
in Preuſſen Marggraff zu Brandenburg,
des Heiligen Romiſchen Reichs ErtzCKammerer
und Churfurſt Souverainer Printz von Ora-
nien Neufchatel und Vallengin, in Geldern
zu Magdeburg Cleve Julich Berge Stettin
Pommern der Caſſuben und Wenden zu Meck—
lenburg?7 auch in Schleſien zu Croſſen Hertzog
Burggraff zu Nurnberg/ Furſt zu Halberſtadt
Minden Camin Wenden/, Schwrrin/ Ratze
burg und Moerß/ Graff zu Hohenzollern/ Rup
pin der-Narck, Ravensberg Hohenſtein
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TCecklenburg Lingen, Schwerin Buhren und
Lehrdam Marauis zu der Vehre und Vlißingen
Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock/ Star
gard Lauenburg Butow Arlay und Breda tc.c.
Thun kund und fügen hiemit zu wifſen: Nach
dem bey denen fiſealiſchen Berrichtemgen und Pro-
ceſs-Sachen wahrgenommen worden, daß zu
Befoderung Unſers lntereſſe und Beſchleunigung
der Proceſſe, auch einſchleichende unordmnigen
abzuſtellen nothig ſen ein gewifſes Reglement
zu ertheilen. Daß Wir dannenhero in enaden
reſolviret nachfolgendes zu verordnen und feſt
zu ſetzen.

1.
Soll einer der fiſcaliſchen Bedienten bey de

nen Audientzien im eneimten iuſtitz-Rath wie
auch in allen Unferen Sandes: Bregierungen und
luſtitz- Collegiis. ſo wie in Unſerm allhieſigen
Cammer-Gericht es geſchiehet allezeit auffwar
ten und Procurator Fiſci ſoll ſtets wann die
Urtheile im Ober  Appellations-Gericht publici-
ret werden gegenwartig ſeyn.

2.

Soll kein Officialis Fiſci in Sachen welche
das fiſcaliſche Intereſſe directè oder indirectè an

gehen



gehen als Advocatus dienen und wann beyh ei
ner Sache die er zu bedienen ubernommen ſich
immittelſt etwas fiſcaliſches hervorthate muß er
alſofort davon abſtchen/ und ſie einem andern
uberlaſſen bey Vermeidung unausbleiblicher
Straffe ia gar Entſetzung vom Amte wovon je
doch der Stadte Sachen ausgenommen werden
wann kiſcalis dieſelbe als Defenſor., wider den
Fiſcum, nach denen Prineipiis regulativis, ſo Wir
deßhalb ſetzen laſfen vertreten muß.

3.
Muſſen die Fiſeäle auch keines weges Sa

chen unter dem prætext, daß ſie liſcaliſch ieyn an
ſich ziehen und dem Gegentheil dadurch ſchwerer
machen und wann die ſo zu den Commiſſaria-
ten oder denen Cammern beſtellet ſeyn auch bey
denen Jnſtitz-Collegis advociren und Leuten be
vienet ſeyn wollen bey denſelben aber mittelſt
Producirung eines Koniglichen Patents fich nicht
vorher recipiren laſſen; So munen ſie daſelbſt nicht
minder wie andere den Advocaten Eyd ablegen.

4.
Bey Fuhrung der fiſcaliſchen Proceſſe muſ

ſen ſie ſich nach denen Ordnungen wie andere Ad.

vocati. achten und wenn des Fiſci wegen nicht
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ein anders ausdrucklich verordnet oder eingefuh—
ret worden keinen Vorzug prætendiren.

yj.
Die zu Einbringung der Schrifften oder zu

denen mundlichen Verhoren beſtimmte Termine
muſſen ſie ohne erhebliche lirſachen, die ſie auch
bey Zeiten vor den Termin einzubringen und zu
beſcheinigen haben nicht umſonſt vorbey ſtreichen
laſſen/ oder gewartig ſeyn daß ſie wie andere
zu Erſtattung der Koſten aus eigenen Mitteln an
gehalten werden; Sie muſſen auch zu Verzoge
rung der Sachen keine Dilation ſuchen/ ſonſten.
aber die ihnen zugeſtoſſene Hinderung gebuhrend
beſcheinigen und was ſie im Gerichte an das Ge
gentheil extrahiret ſolches jedesmahl richtig und
zu rechter Zeit inſinuiren laſſen.

v6.Dieweil man auch gemercket baß das Auſſen

bleiben im Gericht mit denen in Amts-Sachen
angeſtellten Reiſen zuweilen wollen entſchuldiget
werden; So ſollen ſie hinfuhro nicht eher abrei—
ſen als bis ſie und zwar die Hieſige bey dem Ge
neral-Fiſcal, die Auswartige in denen Provintzien
aber bey dem Collegio oder Chef, worunter ſie
nehen ſich gemeldet und angezeiget haben wem
ſie immittelſt ihre Sachen zu relpieiren oder die

Ver



Verhore abzuwarten auffgetragen haben wwvel—
ches ſie auch ſchrifftlich bey dem Gerichte wo Ter—
mine angeſetzet eingeben muſſen damit dieſes
von ihrer Abweſenheit auch Nachricht habe.

Es loll auch wenn AlmtsReiſen oder andere
legale Verhinderungen vorfallen einer dem an
dern ohne Widerrede zu Hulffe kommen und
deſſen im gleichen Fall nicht minder gewartig ſeyn;
Jedoch muß keiner ſich deßhalb eine Reiſe machen
weil er etwa die Sache nicht ſelbſten gerne vortra
gen will. Und wann kiſcalis von der Reiſe nach
Hauſe kommt und Bericht abſtattet ſo muß er
demſelben und ſonſten jederzeit/ das in der Sa
che gehaltene Protocoll mit beyfugen.

g.
Ware aber eine Sache ſo beſchaffen, daß ſie Fi-

ſealis, wegen ihrer Weitlaufftigkeit nicht gerne ei
nem andern aufftragen mogte oder nothig ware
daß er die Verhor in Perſon ſelbſten abwarte dar
an er aber durch Kranckheit Reiſen oder andere
unverhoffte Arbeit gehindert wurde ſo muß er den
Termin, mit Beſcheinigung der vorgefallenen
Verhinderung zeitig abſchreiben und dem Ge
gentheil keine unnothige Reiſe oder andere Koſten
verurſachen.

9. Wann



9.J Wann eine Sache dabey Fiſeus interesſiret/
auf Commisſion gerichtet worden; So mußder

ue ſelbe vigiliren und erinneren, damit ſie Fortgang
habe und die Commisſion gehalten, auch nachfue der Koniglichen Conſtitution, binnen 2. biß 3. Mo
nathen geendiget widrigenfalls aber dem ordent

tr

in lichen Gerichte zu ferneren Berfahren in der Sa
Ul— che die Seumniß bekant gemachet werde.

IOo.
ſſ Wann auch per Sententiam oder Decretum.
unn man verſpuhret daß zuweilen hernach zur Sachefn Fiſeodie Nothdurfft vorbehalten worden; So hatJ

Ul wenig geſchehen dannenhero Fiſecus in ſolchen
Fallen ſeines Amts ſich gebrauchen und wasJ

Iu und ſie nach Befinden ausmachen ſoll.
hun an der Sache ſe,/ fernere Erkundiguna einziehen

Ii.
Iu In Sachen darinn in gewiſſen Friſten die Sa

ĩJ 49 9 che ad Protocollum zu geben oder gar ſchrifftlich
gehandelt wird muſſen die filealiſche Bediente lan

J n
gere Termine nicht als anðere Partheyen pra-

l uß
tendiren ſondern mit ihren Handlungen/ Dedu-

*l
ctionen und Schrifften binnen gewohnlicherFriſt

J

J ten.

einkommen oder wann fie gehindert werden um
Dilation, mit Beſcheinigung oer Urſachen anhal



ten. Solten ſie in deſſen Verbleibung contumaci-
ret werden ſoll die Entſchuldigung wegen ihrer
Amts-Geſchaffte nicht angenommen werden.

12.Konnen die Commiſſariats-Fiſcäle, welche als
Defenlores der Stadte Proceſſe fuhren ſonder
lich in denen Sachen da die Stadte wider den Ko
niglichen Fiſcum ſtreiten deſſen was die Officiales
Fiſci bey den Koniglichen Proceſſen/ nach denen
Ordnungen ſich bedienen mogen ſich nicht mit an
maſſen wndern ſie ſind bey der StadterSachen

woie andere Advocaten anzuſehen muſſen auch da-

k

her das gewohnliche Stempel-Papier gebrauchen
eine Sportul-Freyheit prætendiren die Urthels

Gebuhren beyichaffen und was ſonſten in cauſis

privatorum erfordert wird præſtiren auch die
Supplicata und Schrifften allemahl von3. Raths
Gliedern nach der Ordnung vomi. Octobr. 1714.
mit unterſchreiben laſſen.

13.Die erkante GeldStraffen ſollen fleißig beyge
trieben werden zu welchem Ende ſo bald eine Sen
tentz, darinn Straffe erkant/ publiciret worden
ſolches in das dazu verfertigte Buch muß einge
ſchrieben werden; Wie dann auch bey denen publi.
cationibus der Sententæzien der Procurator Fiſci,

B oder



oder ein ander der fiſcaliſchen Bedienten allezeit
zugegen ſchn muß/ weil die Entſchuldigung daß

8 ententia pœnalis nicht communiciret worden
nicht ſoll angenommen werden.

I4.J

Da aber auchoffters Straffen nur angedrohet
und deßhalb Befchle ausgefertiget werden; ſo ſoll
ſo offt dergleichen Pœnal-Mandat ergehet es nicht
weniger ins Buch getragen und von den Offici-
alibus Fiſei fleißig vigiliret werden ob auch Gehor

ſam darauf erfolget? und da nicht ſo ſoll Fiſcus,
wegen Beytreibung der Straffe einkommen und
cher nicht ablaſſen als biß durch eine andere Ver
ordnung oder auch durch Urthel der Straffe we
gen erkant oder ſolche aufgehoben worden.

jI5.Jnſonderheit hat Fiſeus uber diejeniae Straffe
ſo in den Ordnungen ausgedrucket zu halten/ e. g.
Wann der Concipient ſich nicht unterſchrieben
Vollmacht nicht eingebracht oder die Urthels—
Gelder nicht behorig bezahlet und ſo ferner. Da
mit wann Contraventiones ſich finden das Geld
unnachlaßig beygetrieben mithin die litigirende
Partheyen zu Beobachtung der Ordnungen ge—
wehnet und angehalten werden.

16.
Die Bucher worinn die GeldStraffen einge

zeich—
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zeichnet werden muſſen den fiſcaliſchen Bedienten
einzuſehen nicht geweigert ſondern ſo offt es ver—
langet wird/ihnen vorgezeiget hingegen von ihnen
was eingekommen oder noch ausſtehet alle halbe
Jahr dem Judicio ſchrifftlich ubergeben und ange

I

zeiget werden: Wie dann auch die Gerichte ſelbſten mn
nach dem Jnhalt des unter den 31. Julii a.c. ausge
laſſenen Edicti, die Verzeichnis der erkanten Straff

J

Gelder alle Jahr einſchicken auch in ubrigen Pun-
cten dieſes Eaict genau beobachten die Fiſcäle auch
ſich darnach richten und damit ſolchem Edicto
uberall nachgelebet werde ein wachend Auge ha

ben muſſem 17 0

Wann Actanachzuſehen ſo ſollen ihnen dieſe im

l

filealiſchen Sachen

Gericht vorgeleget von den Fiſcälen aber ſo wenig
als anderen Advocatis prætendiret werden ſie ge
gen einen Schein mit ſich nach Hauſe nehmen.

18. Und weil ſich auch begeben daß die liſcali-
ſche Sachen zuweilen in den Kantzleyen aufgehal
ten und deßhalb nicht wollen ausgeantwortet wer
den/weil dafur die Gebuhr verlanget worden; So
ſoll dieſe Entſchuldigung furohin nicht gelten ſon
dern wann dergleichen Auffenhalt geſchiehet ſoll mu.
es ſo fort angezeiget werden damit die Ausubung

dirten CantzleyGebuhren nicht gehemmet werde;
Jedoch ſollen auch Fiſcales unentgeltlich nicht ver

lan



langen was die Partheyen auszuloſen ſchuldig
ſeyn noch wenn jemand asſiſtentiam Fiſci erhal—
ten hat derſelbe ſich deßhalb von den Gerichts—
Cantzley- oder auch Urthels-Gebuhren frey zu
machen ſuchen.

Wornach ſich nicht allein Unſere Collegia im
Hoff-Lager ſondern auch die Landes-Regierungen
und Juſtitz-Collegia im Konigreich Preuſſen und
allen Unſern ubrigen Provintzien und Landen ge
horſamlich zu achten nebſt llinſern General-iſcal
uber dieſes Regiement mit behorigem Nachdruck
zu halten und dahin zu ſehen haben/ daß demſelben
von Unſeren fiſcaliſchen Bedienten uberull allerge
horſamſt und getreulich nachgelebet werde.

Uhrkundlich unter Unſerer eigenhandigen Un
terſchrifft und aufgedruckten Koniglichen Jnſiegel.
Geben Berlin den 20. Auguſti v2.

Grr. Glilhelm.

L. O. E. v. Plotho.
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